des Großherz 


u 


9 thuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. b 


Mittwoch den 8. Dezember. 


r o k i a m i o n. 
Die in Warſchau ausgebrochene Revolution, bei welcher die groͤßten Verbrechen begangen, und 


die Wohnungen vieler Eigenthümer geplündert worden find, erfordert uberall, alſo auch hier, für den 
Augendlick außerordentliche poltzeiliche Anordnungen, um die dffentliche Ruhe und Ordnung aufrecht zu 
erhalten und das Eigenthum zu ſchützen, wenn ich gleich von der geſammten Bürgerfchaft, und auch 
von der ärmeren Klaſſe des bieſigen Hltes überzeugt bin, daß ſie ſich in den Schranken der Geſetze hal⸗ 
ten, und nicht Auftritte veranlaſſen werden, die mich zwingen wurden, Gewalt⸗Mittel zu brauchen, 
die zwar meiner Neigung widerftreben, die mich aber die Oienſtpflicht noͤthigt, ſchonungslos eintreten zu 
laſſen, ſobald ſich die geringſte Spur von Empbrung zeigen ſollte. 


Um eine ſolche traurige Nothwendigkeit wo möglich zu verhüten, ſetze ich Nachſtehendes feſt: 


1) Jeder Soldat, der auf Schildwache ſteht, und jede Wacht⸗Patrouille, müffen reſpektirt und ihre 


5 


3 


30 


Findet ein Buͤrger Grund, ſich uͤder einen Soldaten 


ſcheiden wird. Glaubt der Bürger aber ſich mit 
ſo hat er die Sache dem Kommandanten Major 


Anweiſungen pünktlich befolgt werden. Wer eine Schildwache infultirt, oder ſich an ſolcher thäs 
fig vergrelft, ſo wie derjenige, der ſich gegen Patroullen widersetzt, bat es ſich allein zuzuſchrei⸗ 
ben, wenn der Soldat von den Waſſen Gebrauch macht, und ihn verwundet oder vielleicht gar 
tbDtet. zig a g ö . 

Dagegen wird jeder Soldat, der einen Bürger mit Worten beſchimpft, oder anders als bei unver⸗ 


meidlicher Nothwehr thaͤtig mißhandelt, vor ein Kriegsgericht geſtellt und auf das Strengſte de⸗ 
ſtraft werden. x 


bi N zu beſchweren, was zuweilen wohl auch aus 
der Verſchiedenbeit der Sprachen eniſtehen kann, fo muß er feine Klage bei dem nächften wacht⸗ 


habenden Offizier oder Unteroffizier anbringen, der die Sache untersuchen und unpartheüſch enfs 
dieſer Eutſcheidung nicht berubigen zu können, 
von Wilamowiez, und in letzter Inſtanz mir 
ſelbſt vorzutragen. g b 


Des Abends um 9 uhr muͤſſen alle Wirthshäuſer ’ Weinhäufer und Branntwein⸗Laden geſchloſſen 
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ſcyn, und wird im Ucbertretungsfalle der Wirth von der Polizei zur Verantwortung und Strafe 


gezogen werden. g g 
5) Alle Aufläufe und Verſammlung vieler Perſonen auf den Plätzen und Straßen auf einem Fleck, 


konnen nicht geduldet werden; die Wachen haben Befehl, ſolche fofort zu zerfireuen, und hat es 


jeder ſich allein zuzuſchreiben, der nicht der erſten Aufforderung, ſich zu entfernen, genügt, wenn 


er dabei Schaden nimmt. Des Nachts duͤrfen nicht mehr als drei Perſonen zuſammen ſtehen 
bleiben. Sobald es dunkel wird, muß jeder, der über die Straße geht, ſich mit einer Laterne 
verſehen; wer ohne ſolche befunden wird, wird arxetirt und an die Polizei abgeliefert. Wer na 
9 Uhr Abends auf der Straße geht, muß ſich mit einer ſchriftlichen Legitimation über feine perſon⸗ 
lichen Berhältniffe verſehen, ohne welche er arxetirt, und gleichfalls der Polizei überliefert wird. 

6) Wenn in der Nacht von der Garniſon Allarm geſchlagen wird, iſt jeder Bewohner von Stuben, 
die vorn herausgehen, verbunden, an jedes Fenſter ein brennendes Licht zu ſtellen. 


Wenn dieſe Maafregeln auch einige Unannehmlichkeiten mit ſich führen, fo glaube ich doch, daß 


jeder nachdenkende Bewohner ſich von deren Nothwendigkeit überzeugen und ſich jeder Gutgeſinnte ihnen 


um fo mehr willig unterwerfen wird, als fie gewiß nicht eine Stunde länger dauern ſollen, wie es eine 


vernünftige Vorſicht unerläßlich erfordert. 
Poſen, den 4. Dezember 1830. N f 
Der kommandirende General des öten Armee Corps. 


F. o. Roͤd er. 


a Bekanntmachung. um ihre hieſigen Geſchaͤfte genau anzuzeigen. Von 
Da die bisberigen polizeilichen Verordnungen, in dieſer Vorſchrift ſind nur ausgenommen: 
Betreff des Meldens und der Legitimations⸗Eroͤrtes 2) fremde Perfonen fürſtlichen Standes, 
rung fremder hier ankommender Perſonen in Ver⸗ b) fremde Geſandten mit ihrem Gefolge, 
geſſenheit gekommen zu ſeyn ſcheinen, fo wird Fol⸗ ch fremde Kuriere. 
gendes dem Publiko zur genaueſten Achtung und 


4. 
Befolgung bekannt gemacht. Jeder Fremde, welcher gegen die vorſtehende Feſt⸗ 
ſetzung handelt, ſetzt ſich der Unannehmlichkeit For f 


1. 2 2 
Sämtliche Gaftwirtbe „ fo wie überhaupt alle zu werden. eib zu dieſem Behufe vorgefordert 


hieſigen Einwohner ohne Unterſchied, find verpflich⸗ 5 . 9 8 x ; 
tet, jeden bei ihnen einkehrenden Fremden zwei e E ee 3 


Stunden nach feiner Ankunft auf dem Polizei⸗Bu⸗ ö . 
reau ſchriftlich zu melden und ſeinen Paß oder ſon⸗ nach zu inſtruiren. R 
ſtige Legitimationspapiere zugleich mit einzureichen. Das Abmelden der von hier abgereiſeten Fremden 


Dies findet des Nachts auch ſtatt, und iſt die Anord⸗ muß gleichfalls 2 Stunden nach deren Abreiſe, bei 


nung getroffen, daß während ſolcher auf dem Rath⸗ . 

baue fets ein Mitglied des Magiftratd anzutreffen e ne sleche Sete l dh den ge 5 

ſt. 8 ſpaͤtete oder . Abreiſe eines Fremden don 
Für jede unterlaffene oder verſpaͤtete Meldung her amen een nn 

verfällt der Gaſtwirtb oder der Hauseigenthümer in da «8 nöthig iff, daß die Polizei⸗Vehörde von 


eine Strafe von 2 bis 5 Rıblr. allen in dieſem Augenblicke hier etwa anweſenden N 


3. Fremden auf's Genaueſte unterrichte 
Alle Fremde, welche fi) langer, als 24 Stun⸗ werden ſämmtliche bete —— Head aa 
den in der hieſigen Stadt aufhalten wollen, find gefordert, fpäteftens bis zum gten d. Mis. elne 
verbunden, ſich binnen dieſer Zeit vor dem, die Pos ſchriftliche Anzeige der bei ihnen ſich aufhaltenden 
lizei verwaltenden, Stadtrath perſdnlich zu geſtellen, Fremden, ohne Ruck ſicht, ob fie ſchon früher ges 
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— 


den durg iſt nach St. Peterädurg von hier abge⸗ 


meldet worden find oder nicht, dem Polizei Bureau 
einzufenden. 


£ 7. 

Die Polizei⸗Beamten und Gens d'armen ſind ſtren⸗ 
ge angewie en, auf alle hier ankommende Fremden 
zu vigiliren, namentlich die Gaſtwirthe zu koutralli⸗ 
ren, ob ſie ihre Fremdenbuͤcher ordnungsmaͤßig fühz 
ren, und jeden vorkommenden 
zur Kenntniß zu bringen. 


Koutraventionsfall 


Von den fehr achtbaren Einwohnern Pofend wird 


erwartet, daß fie 
aufs Genaueſte befolgen, und ſo zur Befoͤrderung 


der offentlichen Sicherheit thaͤtigſt mitwirken werden. 
Poſen den 5. Dezember 1830. ir 
Der Ober⸗Bürgermeiſter. 


— wur 


In lan d. 


— 


den 5. Dezember. Se. Majeftät der 
Kommandeur der 15. Diviſion, 
fuel, und dem Komman⸗ 
deur der 14. Landwehr Brigade, General⸗Major 
von Reckow, den Rothen Adler⸗Orden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub; den Regiments-Komman⸗ 
deuren und Sberſten, von Beffer, des 16., von 
Lucadou, des 25. von H üfer, des 29. Jnfan⸗ 
feries, von Grävenitz, des 4. Küraffier, von 
Blankenburg, des 3. Dragoner⸗, von Glaſer, 
des 11. Huſaren⸗Regiments; außerdem auch dem 
zweiten Kommandanten zu Köln, Oberſten Frei⸗ 
berrn Kellermeiſter v. d. Lund, und dem in⸗ 
terimiſtiſchen Intendanten des 8. Armeekorps, Ges 
beimen Kriegsrath von Ribbentrop, den Ro⸗ 
then Adler⸗Orden dritter Klaſſe, und dem Oberſten, 
Freiherrn von Quadt und Hüchtenbruck, Kom⸗ 
mandeur des 28. Infanterle⸗Regimeats, dem in: 
terimiſtiſchen Artillerie⸗Inſpekteur, Oberſten von 
Bardeleben, und dem bei der 14. Divlſion als 
Adjutant ſtebenden Major von Stran tz / den St. 
Jobanniter⸗Orden zu verleihen geruhet. 
Seine Majeftät der König haben dem Huͤtten⸗ 
Schulzen Capito zu Daaden, im Bergamts⸗ 
Bezirk Siegen, und dem Gefreiten Apolin au v 
Latnowski vom 6. Ulanen Regiment, das Als 
gemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruhet. 
Se. Durchlaucht der Herzeg Peter von Ol⸗ 


8 erlin 
Koͤnig haben dem 
General⸗Major von P 


dieſe polizeilichen Beſtimmungen 


reift. 

Der Ober⸗Jaͤgermeiſter und Chef des Hof⸗J 
rg N e Fuͤrſt u . en 
rolaths Beuthen, iſt von kom ier an 
Kenn ; n 

er Kammerherr und Legations⸗Sekretair, Graf 
von Galen, iſt als Kourier von St. . 
hier angekommen. e 

Der Kaiſerl. Ruſſſche Feldjäger, Lieutenant 
Wimmer, iſt als Kourier von Paris kommend, 
hier durch nach St. Petersburg gegangen. 4 


— ⏑ D— 


au. ann . 


Königreich Polen 

Warſchau den 1. December. Der heutige 
Warſchauer Kurier enthält folgende Nachrichten: 
„ Der vorgeſtrige Tag wird in der Geſchichte Polens 
eine denkwürdige Epoche begründen; an demſelben 
begann in Warſchau eine wichtige Revolution, Bes 
vor alle Detaills genau bekannt geworden find, theis 
len wir die hauptſächlichſten Ereigniffe mit. "Bor 
mittags war Alles ruhig, als plöglic) um 7 Uhr 
Abends ſich die Nachricht verbreitete, daß drei Rufe 
file Garde = Kavallerie: Negimeuter mit den Zog⸗ 
lingen der Unterfähnrichsſchule und einigen Ell⸗ 
ten Compagnien der Polniſchen Jufankerie Res 
gimenter einen Kampf angefangen hätten, Dies 
fer Kampf war blutig; unfere Soldaten und unſere 
Jugend zeichneten ſich durch unerſchütterlichen Muth 
aus; der Verkuſt war auf beiden Seiten nicht un⸗ 
dedeutend. Die Ruſſiſchen Kavallerie-Regimenter 
baben ſich zurückgezogen. Eine Abtheilung tapfes 
rer Polen eilte nach dem Belvedere, allein der Große 
Fürſt Ceſarcwitſch, deſſen Leben zu bedrohen Nies 
mand die Abſicht hatte, befand ſich nicht mehr in 
feiner Wohnung. In demſelben Augenblicke ward 


Generalmarſch gefchlagen und das ſaͤmmtliche in 


Warſchau ſtehende Militair trat ö 
unter fen; es 
= 55 geglaubt werden, daß 1 see 
5 Minuten die Mehrzahl der Ein⸗ 
— r Hauptſtadt ſich bereitwillig zeigte, mit 
uppen gemeinſchaftliche Sache zu mach en, 


wozu die Studirenden der Univerfirät mit Eifer bei⸗ 


getragen haben. Schon um 8 Uhr wurden di 

1 des Arſenals geiprengt und viele Tausend 
tück verſchiedener Waffen unter die Einwohner vers 
heilt. Der Kampf dauerte dis zum Tages anbruch. 
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Das Wolhyniſche Regiment hatte mit einem bedeus 
tenden Theile des Polniſchen Garde-Grenadier-Re⸗ 
giments, unter den Befehlen des Generals Zymir⸗ 
ski, avf dem großen Waffenplatze jenſeils Mura⸗ 
nowo Pofto gefaßt. Das Lithauiſche Garde-Regi⸗ 
ment zog ſich, nachdem daſſelbe einigen Antheil an 
dem Kampfe genommen, zurück. Das Polniſche 


Garde⸗Chaſſeur⸗Regiment, befehligt vom Geueral , 


v. Kurnatowski, hat zum Theil nicht mitgefochten, 
Die bei den Karmelitern auf Leſzuo, fo wie in dem 
Hauſe der ehemaligen Mareinkanernonnen an der Bier⸗ 
gaſſe, untergebrachten Staatsgefangenen wurden in, 
Freiheit geſetzt. So viel mau bis jetzt weiß, ſind im 
Laufe dieſer Nacht gefallen: im Belvedere, die Ge— 
nerale Gendre und Fentſch, fo wie der B.ce = Poli⸗ 
zei-Präfident v. Lubowidzki. Bei dem Statthalter: 
Palais haben ihr Leben verloren: der Geueral Hauke 
und der Oberſt Meciſzewski. Der General Blu— 
mer wurde von mehrern Kugeln durchbohrt. Der 
General Stanislaus Potocki iſt toͤdtlich verwundet 
(bereits verſchieden). ö 
Nowicki betrauert, auf welchen, in der Meinung, 
er ſei ein Anderer, geſchoſſen wurde. Die Generale 
Redel und Bontan ſind verhaftet, die Generale 
Eſſakoff und Engelmann haben ſich ergeben. Der 
General Trebicki fiel gleich Anfangs, nachdem er 


die Annahme der ihm geſtellten Bedingungen ver⸗ 
weigert hatte. — Geſtern wurde folgender Aufruf 


erlaſſen: Im Namen Sr. Majeftär Nikolaus I, 
Kaiſers von Rußland, Königs von Polen, hat der 
Verwaltungs⸗Rath, in Erwägung der Dringlich⸗ 
keit der gegenwaͤrtigen Umſtände, beſchloſſen zu 
thun, was hiermit geſchieht, namlich zu feinen Size 
zungen und zur Theilnahme an ſeinen Berathungen 
und Beſchluͤſſen einzuladen: Den Senateur⸗Woy⸗ 
woden, Fürſten Adam Czartoryski, den Senateur⸗ 
Woywoden, Fuͤrſten Michael Radziwill, den Sena⸗ 
teur⸗Kaſtellan Michael Kochanowski, den Sena⸗ 
teur⸗Kaſtellan Ludwig Patz (Pac), den Senats⸗Se⸗ 
kretair Julian Urſin Niemcewiej, den General Jo⸗ 
ſeph Chlopicki. Gegeben in Warſchau den 30. No: 
vember 1830. Der präfivirende Staats: Minifter 
(gez.) Soboleweki. — Der Finanz⸗ und Schatz⸗ 
Miniſter (gez.) Fuͤrſt Lubecki. — Für den Staats⸗ 
Nath und Sekretair des Stagts⸗Raths, Staars⸗ 
Rath (gez.) J. Tymowski. — Polen! Die eben 
ſo 
gen Abends und der Nacht, haben die Regierung 
veranlaßt, Männer von anerkannten Verdienſten 
in ihre Mitte zu derufen und ihre Stimme an Euch 


Allgemein wird der General 


traurigen als unerwarteten Eteigniſſe des gerät 


zu richten. Seine Kaiſerl. Hoh. der Groß fuͤrſt Ce⸗ 

ſarewitſch hatte den Ruſſiſchen Truppen alles Eins 
ſchreiten unterſagt, weil die entzweiten Gemüther 
der Polen durch die Polen ſelbſt wieder in Einklang 
gebracht werden müßten, Soll denn der Pole ſeine 

Hand mit dem Blute ſeiner Brüder bel. den? Wär 
ret ihr wohl gemeint, der Welt das ſchreckliche 
Schauspiel eines Buͤrgerkrieges zu geben, der für 

ein Land das größte Unglück iſt? Nur durch eigene 
Maͤßigung koͤnnt ihr dem Abgrunde entgehen, der 

Euch zu verſchlingen droht! Kehrt daher zur Ord⸗ 

nung und Ruhe zurück und laßt alle Eure Aufte⸗ 
gungen mit der Nacht verſchwinden, die fie vers 
hüllte. Denket au die Zukunft Eures theuren, von 
ſo vielen Drangſalen beimgeſuchten Vaterlandes; 
entfernt Alles, was ſelbſt ſein Beſtehen gefährden 
könnte. An uns wird es ſeyn, unſere Pflicht zu 

erfüllen, indem wir für die Vegründung der allge 

meinen Sicherheit und für die Ausübung der Geſetze 

und der konſtitutionellen Freiheiten des Landes Sor⸗ 

ge tragen. Warſchau, den 30. November 1830. 

(Gez.) Der präfidirende Staats⸗Miniſter im Were 

waltungs⸗Rathe des Koͤnigreichs, Valentin Sobo⸗ 

lewski. Fürſt Adam Czartotyski. Fuͤrſt Xavier 

Lubedi, Fürſt Mage Radziwill. Ludwig, Graf 
Pac. Julian Urfin Niemeewiez. 


® R 1 5 n d. ; 
St. Petersburg den 24. Nov. Am 20 d. 
wurde das Namensfeſt Sr. Kaiſerl. H des Großfürs 
ſten Michael Pawlowitſch mit dem auch das Ritter⸗ 
feſt aller Ruſſiſchen Orden verbunden ift, mit feierli⸗ 
chem Gottes dienſt in allen Kirchen begangen. 
Se. Majeſtat haben geruht, dem Civil⸗Gouver⸗ 
neur von Twer, wirklichen Staatsrath Obreskoff, 
für deſſen Thaͤtigkeit und zweckmaͤßige Anordnung, 
um das Gouvernement Twer gegen das weitere Vor⸗ 
dringen der Cholera zu ſchͤtzen, Allerhöchftihre Zu⸗ 
friedenheit zu erkennen zu geben. — Die Civil⸗Gou⸗ 
verneure von Kasan und Penſa haben ihre Entlaſ⸗ 
ſung erhalten. N 
Am 16. d. M. erkrankten in 
lera 90 Perſonen, es genaſen 
am 17. erkrankten 82, es ge 
353 am 18. erkrankten 80, es genaſen 88 und ſtar⸗ 
ben 40; am 19. erkrankten 77, es genaſen 70 und 
a Om 22. age lagen Wabause noch 
850 en krank, von denen offnu a 
Gm sah, ‚ 377 Hoffnung dar 
In der hieſigen Zeitung lieſt man Folgendes: „Die 
Gefahr, mit der die Naͤhe der Cholera unſere Haupt⸗ 


Moskau an der Cho⸗ 
112 und ſtarben 435 
naſen 91 und ſtarben 


x 


ſtadt bedrohte, iſt, de N 
durch die Sorgfalt einer weiſen und wohlthaͤtigen 
Regierung abgewandt. Dennoch ſind auf den Fall 
der Noth alle Vorſichtsmaaßtegeln genommen und 
in allen. Stadttheilen provıforifcpe Hofpitäler errich⸗ 
tet, die noͤthigen Bedüͤrfniſſe angeſchafft und Aerzte 
vertheilt worden. Auch bei dieſer Gelegenheit hat, 
wie immer, die St. Petersburgiſche Kaufmannſchaft 
ihren Eifer für das Gemeinwohl kräftig bewieſen und 
auf ihre Koſten ein Krankenhaus für mehr als zwei: 
hundert Patienten vollſtaͤndig eingerichtet, auch zur 
Anſchaffung von Arznei und Nahrungsmitteln vor⸗ 
läufig aus der Gemeindekaſſe funfzigtauſend Rubel 
angewieſen, mit dem Anerbieten, erforderlichen Falls 
ein Mehreres zu thun. Auf dies fälligen Vortrag 
des Herrn Militair⸗General⸗ Gouverneurs von St. 
Petersburg haben Seine Majeftät der Kaiſer geruht, 
dieſes Opfer det Kaufmannſchaft huldreichſt zu ge⸗ 
nehmigen und derſelben Ihren Dank dafür bezeugen 
zu laſſen.“ 


In Betreff der Rekruten⸗Aushebung iſt mit Hin⸗ 
ſicht auf die Cholera folgender Befehl erlaſſen wor⸗ 
den: „In den Städten und Kreiſen, in denen die 
Cholera herrſcht, und die mithin, den ergangenen 
Verordnungen zufolge, umzingelt und von den ge⸗ 
ſunden Orten getrennt find, wie auch in ſolchen Kreis 
Ks die von Quaranfaines Cordond durchichnitten 
ind, werden bis auf weiteren Befehl keine Rekruten 
angenommen. — Die für Staͤdte, in denen die Cho⸗ 
lera herrſcht, beſtimmten abgeſonderten Rekruten⸗ 
Behörden, ſollen in andere Kreis- oder in die Gouver⸗ 
nements⸗Staͤdte verlegt werden. — Demnach iſt die 
Rekruten⸗Aushebung in allen übrigen Staͤdten und 
Kreiſen, die von der Cholera verſchont und von kei⸗ 
nen Quarantaine⸗Cordons durchſchnitten ſind, ohne 
Aufenthalt fortzuſetzen und zur beſtimmten Zeit zu 
beendigen. 

Ju einem Dorfe im Podolſchen Kreiſe ſtarben 5 
Individuen mit Anzeichen der Cholera, worauf das 
Dorf abgeſperrt wurde. Die Bauern ließen ihren 
Geiſtlichen zu ſich bitten, der ihnen Allen (120 an 
der Zahl) das heilige Abendmahl a 
reichte. Nach dem Empfange des Sakraments er⸗ 
Härten die Leute, daß fie bereit feien, alle Vorſchrif⸗ 
ten der Regierung puͤnktlich zu vollziehen, und waͤhl⸗ 
ten auf der Stelle, dur'ch Loos, aus ihrer Mitte die 
Lazarethwärter; 2 dort noch übrige Kranke beſſern 
ſich, und weitere Spuren der Cholera haben ſich 


nicht gezeigt. 


unter dem Beiſtande Gottes, 


es würde alſo das Beſte 


auf offenem Felde 


ſein Standquartier bezogen. 
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Eu, Niederlande. 

us dem Haag den 26. Nov, Der Kbni 

den Befehl erlaſſen, daß, zur Bervolfängune — 
von der Londoner Konferenz im Protokoll vom 1 

d. M. in Antrag gebrachten Waffenſtillſtandes — 
die Blokade der Flandriſchen Küſte und der Scheld 5 
Muͤndungen aufgehoben werden ſoll. 88 


Brüſſel den 28. Nopbr. Zu der geſtri ige 
zung des National: Kongreffes a 
Mitglieder eingefunden. Sehr viele andere find auf 
Urlaub nach ihrer Heimath abgereiſt. Man berieth 
ſich über die Art und Weiſe, wie in Zukunft die Ges 
fege und Aktenſtuͤcke des Nationalkongreſſes im Lande 
promulgirt werden ſollen. Hr. Liedts außerte hier⸗ 
bei: „Ich weiß nicht, wie weit die Franzdſiſche 
Sprache auch in die anderen Provinzen eingedruns 
gen iſt; in Betreff der beiden Flandern wage ich es 
jedoch, zu behaupten, daß mindeſtens drei Viertel 
der Einwohner noch nicht das Glück haben, im Ber 
ſitz dieſer Sprache zu ſeyn. Selbſt viele Gemeinde⸗ 
Vorſtäude verſtehen fie nur ſehr unvollkommen; es 
wird alſo eine Flamaͤndiſche Ueberſetzung durchaus 
nothwendig ſeyn.“ Der Redner proteſtirte gegen 
eine Verfiigung der proviſoriſchen Regierung 1 — 
da e eee Gouverneur eine Ueberſetzung 

a ror en u. ſ. w. veranſtalten und promul 
given ſoll. Dies, ſagte er be zu e de 
Koften und fue ene Anl 

) eyn, wenn die Regi 
0 2 5515 ee 21 7 eine e 

i l an kam endlich k 
bereits beſtehende Gefetz : Bulletin „ 
en a Akten des National⸗Rongreſ⸗ 
en, die binnen 24 Stun i 

Datum nebft einer Flamündicchen — yasni 
Heberfegung publizirt werden und binnen 11 Ta — 
Ban Selene een — 
l er proviſoriſchen Regierung wur⸗ 

0 greſſe die Mittheilun i 
eine Note der Herre a 
ae Ah ee und Breſſon zuge⸗ 
der Niederlande den Yon fende daß der Koͤnig 


1 f tl ; 
die Einftellung der Blokade pa ae und 


Ein Brüffeler Blatt wi i 

; widerfpricht dem Ge 3 

ar S e 

95 fall ſen Weimar und den Belgiern ein Gefecht 

Bde, fei, worin den Erſteren 2000 Gefan 
genommen worden. Der Herzog hat ungefibre, 


— 
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Das „Sendſchreiben an meine Mitbürger“, wel⸗ 
Hes Hr. de Potter hat erſcheinen laſſen, hat dem 
Grafen Felir von Merode zu einigen nachträglichen 
Bemerkungen Anlaß gegeben, worin es heißt, Herr 
de Potter hätte ſich in Paris einen eigenen Plan zur 
Benutzung der Belgiſchen Revolution entworfen ge⸗ 
habt; erſt fpäter ſei es zu Tage gekommen, daß dies 
ſer Plan in der Errichtung einer Republik beſtehe, 
welche Stimmen ſich auch dagegen erheben moͤchten. 
‚Hätte jedoch er (Graf von Merode) früher gewußt, 
daß dies der durch nichts zu erſchütternde Entſchluß 
des Hrn. de Potter ſei, fo wurde er auch niemals 
mit deſſen Bemühungen die ſeinigen vereinigt haben, 
da er nie einen anderen Gedanken gehabt, als die 
Entſcheidung uͤber das künftige Geſchick Belgiens 
dem National⸗Kongreſſe ganz und gar zu überlaffen, 
„Der Unterſchied“, ſagt Herr von Merode, „zwi⸗ 
ſchen Hrn. de Potter und feinen Kollegen beſtand Das 
rin, daß dieſe bereit waren, die Demokratie anzuer⸗ 
kennen, wenn die Organe des Landes fie für gut bes 
fanden, während jedoch Herr de Potter die verfaſ⸗ 
eee unter jeder Bedingung ver⸗ 
war 7 Pr 


Antwerpen den 27.Novbr. General Niellon 
und Major Keſſels Haben ſich nach ihrer Ankunft 
aus Bruſſel nach der Campine begeben. General 
Mellinet iſt nach der Gegend von Maſtricht abge⸗ 

angen, 2 
5 In der Citadelle und bei dem Holländiſchen Ger 
ſchwader hat ſich noch keine Veränderung zugetra⸗ 
gen, die dem nun auch von Holländifcher Seite ges 
een Waffenſtillſtande zugefchrieben werden 

unte. 

So eben geht die Nachricht ein, daß man am 
Bord des Hollaͤndiſchen Geſchwaders den Befehl des 
Könige erhalten, alle Feindſeligkeiten einzuſtellen, ine 
dem Se. Majeftät das Londoner Konferenz⸗Proto⸗ 
Boll vom 17. d. M. angenommen habe. 

> ann er seht . 

Paris den 25. November. Am 22. Abends 
empfing der König den Präſidenten der Pairskam⸗ 
mer, Baron Pasquier; fo wie vorgeſtern den Bra⸗ 
ſiliſchen Geſandten Visc. o. Pedrablanca, und den 
Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Votſchafter, Grafen v. 


Apponyi, welche letztere Audienz faſt eine Stunde 
währte 


Gestern ertheilte der Kbuig dem Braſif. Geſanb⸗ 
ten wieder eine zſtündige Audienz, a Ni Ad⸗ 
miral Rolli, dem Pair Herzog v. Sabran, und 
Herrn Thiers. a 1 


Der Pairshof hat in ſeiner geſtrigen Sitzung dt 
HH. v. Kergorlay, v. Brian und v. Genoude DE 
durch den Art. 4. des Geſetzes vom 25. März 182% 
und der Art. 9. des Geſetzes vom 17. Mai 1819 
vorgeſehenen Verbrechens für ſchuldig erklärt, und 
demnach den Grafen Kergorlay zu ſechs monatliche 
Einſperrung und in eine Geldbuße von 600 Fl 
und die HH. v. Brian und v. Genoude jeden zu ein 
Gefaͤugnißſtrafe von einem Monate und in ei 
Geldbuße von 100 Fr. verurtheilt. Der zweite GW 
rant der Gazette de France, Herr Lubis, wurde 
weil er an der Veroffentlichung des inkriminirtes 
Be keinen Autheil genommen, freigeſpro⸗ 

en. 

In der gefirigen Sitzung der Deputirtenfommet 
benutzte Herr Madieu de Montjau eine ſich ihm das 
bietende Gelegenheit, um zu bemerken, nicht als 
Publicitäten ſeien nuͤtzlich und er wolle hiervon eines 
Beweis geben. „Ein Kommandant der National 
Garde, ſprach er, hat mir ganz unverſehens be 
richtet, er habe eine große Anzahl von Mauerau- 
ſchlaͤgen abreißen hoffen, und hat mir ein Exemplaß 
davon eingehaͤndigt.“ Dieſe Aeußerung veranlaßt 
einen heftigen Ausbruch auf der Linken; der Tumull 
ſteigt aufs Aeußerſte; man begehrt die Tagesord⸗ 
nung; der Deputirte bleibt mit übereinandergefchlas 
genen Armen auf der Tribune ſtehen, und wartel 
die Herſtellung der Ruhe ab; einige Stimmen ben 
gehren die Borleſung des Anſchlags; die Kammer, 
hierüber befragt, willigt ein, und Herr Madier de 
Montjau lieſt ein Plakat „Ueber die Nothwendig⸗ 
keit der Bildung von Klubbs.“ Am Schluſſe bes 
merkt er, wenn das Gouvernement ein Geſetz über 
die Afficheurs vorlegen wollte, fo würde es, glaube 
er, die Kammer vollig bereit finden, hier zu unter 
fügen. Wirklich beſtieg hierauf der Miniſter des 
Innern die Tribune und praͤſentirte der Kammer 
einen Geſetzesvorſchlag über die Afficheurs und df⸗ 
fentlichen Ausrufer. Derſelbe hat zum Zweck, jede 
Veroffentlichung in politiſchen Angelegenheiten mit- 
telſt Anſchlags zu verbieten, indem die Freiheit der 
Preſſe der Publicität Genüge leiſte. Es heißt in 
dieſem Projekte ferner: „Die Journale oder ſonſtige 
Akte der. offentlichen Autorität koͤnnen nicht anders 
als durch ihren Titel angekuͤndigt werden. Die Zu⸗ 
widerhandelnden ſollen in eine Gefaͤngnißſtrafe von 
6 Tagen bis zu einem Monat, und in eine Geld⸗ 
buße von 25 bis zu 500 Fr. verurtheilt werden. 
Ueber das Vergeben richten die Aſſiſenhöfe. Die 


N früheren Geſetze über dieſen Gegenſtand find abge⸗ 
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ſchaft.“ Die Kammer beſtimmte, daß dieſer Ge⸗ 
ſetzesvorſchlag gedruckt a die Burecau's zur 

rüfung geſandt werden ſolle. a 
ne — vernimmt, wird der Prozeß der Ex⸗ 
Miniſter vor dem Pairshofe am 1. Dec. anfangen; 
die Debatten am 15., und man meint, ſie werden 
acht Tage währen. Nach der Reihe werden die 

idigung fu v. 9. 
8 e Hennequin für Heu. v. Peyron⸗ 
net; Herr Sauzet für Hrn. v. Chantelauze; Kerr 
Cremleux für Hrn. Guernos de Rauvillt. 

Unter denen, welche ihren Eid nicht eingeſandt 
und ſomit ihr Recht, In der Kammer Sitz zu neh⸗ 
men, verloren haben, iſt auch der Herzog von Nas 
guſa; unrichtig war behauptet worden, er habe ihn 
eingeſandt. 130 bis 140 Pairs werden dem Ge⸗ 
richte über die Ex⸗Miuiſter beiwohnen, denn von 
den 174 admittirten haben 31 noch keine Stimmen. 

Da das Gerücht, als ſollten die Miſſionskreuze 
weggenommen werden, in einigen Gemeinden des 
Departements der Tarn und Garonne Unruhe und 
Schrecken verurfacht hatte, fo hat der Praͤfekt dies 
ſes Departements folgenden Brief an den Biſchof 
von Montauban geſchrieben, den dieſer Praͤlat zur 
Beruhigung der Gemüther in allen Kirchen ſeiner 
Didcefe von der Kanzel hat verleſen laffen: Ich 
beeile mich, Ihnen anzuzeigen, daß ich vom Mini⸗ 
ſterium ein Schreiben erhalten habe, worin das 
Geruͤcht von einer We 0 
förmlich in Abrede ge ellt wird. Das Gouverne⸗ 
ment beſiehlt mir, die Gemüther in dieſer Hinſicht 
dadurch zu beruhigen, daß ich ihnen in ſeinem Na⸗ 
men Duldung und Schutz verſpreche, und ihnen 
die Verſicherung gebe, Nichts dürfe das Vertrauen 
und die Zuverſicht der Einwohner dieſes Departe⸗ 
ments ſtören. Darf ich boffen, daß Sie mit mir 
dahin wirken werden, dieſer Erklarung die größte 
moͤglichſte Publicität zu geben? Sie wird die Ein⸗ 
wohner vollends zufrieden ſtellen, und zur Erhal⸗ 
tung der Ruhe beitragen.“ 

Herr Portets iſt von ſeinen Vorleſungen in der 
Rechtsſchule, die den Zorn der Studenten erregt 
hatten, einſtweilen ſuspendirt. a 

Aus Madrid meldet man, daß der je ige Herzog 
don Almazan (unter Karl X. K. Franzdſiſcher Bot⸗ 
ſchafter Bie. v. St. Prieſt) mit den Inſignien feiere 
lich bekleidet worden, zugleich auch, daß er nach 
Waris abreifen wolle, ſobald feine Gattin von einer 
Unpäßlichkeit hergeftellt ſeyn werde. — Pater Ne⸗ 
grete, der vor Kurzem zum Ober⸗Polizei⸗Intendan⸗ 


hren: Herr v. Mattignac für Hrn. 


nahme der Miſſionskreuze 


ten beſtimmt war, war nach Corunna in die Ver⸗ 
We ah 5 

er pan. Geſandte in Berlin, General v. 
Cordova,, iſt auf der Reife dahin durch hm 
gekommen. 2 N 

General Quiroga iſt aus Baponne in Bordeaur 

8 FENSTER 

in homme esprit agte dieſer Ta e: 3 
958 Soult wird als Kriegsminiſter Gebr 79 5 
chreiten (proceder), maintenant que les processions 
sont abolies.“ Er hatte nämlich die religidſen Pros 
zeſſionen des vorigen Hofes immer mit ſehr zur 
Schau getragener Inbrunſt mitgemacht. 

Die Nordamerik. Zeitungen enthalten einen Pro⸗ 
teſt (der gewiß wirkungslos bleibt) des Joſeph Bo⸗ 
naparte wider die Thronaͤnderung in Frankreich, zu 
Gunſten des Herzogs von Reichſtadt. 2 

Im Moniteur wird gemeldet, General Clauſel 
fei von Algier mit einigen Truppen nach der Stadt 
Mitidjah aufgebrochen, um die Banden, welche es 
noch mit dem Bei von Titteri hielten, zu zerſtreuen 
3 8 l mit dem 
de nur turz dauern. Promenade wer⸗ 


— Den 26. November. Der Monite 
det amtlich, daß der Konig geftern aus den Hirn 
us 22 1 Grote 79 neues Beglaubigungs⸗ 

reibe Hann 

she 5 H verſcher Geſandter empfan⸗ 

In der geſtrigen Sitzung der Deputi 
war die Erdrterung ie der ee 
die Deputirtenkammer geſandten Geſetzvorſchlags 
in Betreff der Nationalbelohnungen, an der Ta 16. 
ordnung. Ein Deputirter führte bei dieſer Gelegen 
beit Beſchwerde, daß während der Diskuſſionen 
über dieſes Geſetz eine Penſionsbewilligung von 
20,000 Fr. ſich unvermerkt in das Geſetzbülletin 
ln De „Nach dem Schluſſe der allges 

8 on ging man zu der der einzel 
Artikel über, Der erfie Para son 

e Paragraph, der d 
eee ee 
2 + in zu „42. 

u 3 75 Cormenin gemachtes Aae > 
5 ee der Penfionen bis zum J. 1827 
gehen ſoll, wurde, unter heftigen Reklama⸗ 
0 u auf den Centrums, angenommen. Das Ges 
[68 ging zuletzt als ein Ganzes mit 160 gegen 139 
15 immen durch. Schließlich debattirte die Kammer 

er den, den Art. 2, des Geſetzes vom 25. März 
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1822, in Betreff der Rektifizirung der Preßverge⸗ 
hen, modifizirenden Geſetzesentwurf. 

Der National enthält: „Man verſichert, daß 
eine Obſervations-Armee von 150,000 Mann an 
unſere Gränze gegen den Rhein hin unter dem Bez 
fehle des Marſchall Gerard aufgeſtellt werden ſoll.“ 

Die geſtrige Nummer des Avenir iſt auf der Poſt 
in Beſchlag genommen worden. Der Artikel, der 
hierzu Veranlaſſung gab, enthält, der Auſicht des 
Staatsanwaltes zufolge, eine Aufreizung zum Haſſe 
und zur Verachtung gegen das Gouvernement und 
eine Aufforderung zum Ungehorſam gegen die Ge: 
etze. i 8 
e Delacroir, Baron v. Boisgard, wurde 
geſtern in ſeiner Wohnung dahier arretirt. Derſelbe 
iſt beſchuldigt, Truppen, wie es fcheint für die 
Span. Konſtitutionellen, ohne Autoriſation des 
Gouvernements angeworben zu haben. 

In der Rechtsſchule ſind neue Unordnungen vor⸗ 
gefollen, und zwar diesmal im Lehrkurſus des Hrn. 
Ducaurroy. Derſelbe wollte, als er den Saal bes 
trat, das Wort nehmen, um ſich über die ihm ge⸗ 
machten Vorwürfe zu erklären: allein die Eleben 
ſchrieen fo, daß er nicht zu Worte kommen konnte. 
Auch der Dekan, der ſich nach dem Kollegium be: 
gab, wurde nicht angehört. Beide mußten ſich 
FF 

In Naneg iſt der Generalmarſch geſchlagen wor⸗ 
den, weil einige Nationalgarden ſich Wh ge⸗ 
halten hatten, Schuͤler des Seminars am Beſuche 
deſſelben zu hindern. 

General Schneider iſt zu Toulon im Lazareth an⸗ 
gekommen. Die Niederlaͤndiſchen Kriegsſchiffe find 
von dort abgeſegelt. 

Das Journal des Debats ſagt über die Brüffeler 
Diskuſſtonen: „Es wird über einen eingebornen 
Fürſten, oder einen aus den regierenden Europäi⸗ 


ſchen Familien debattirt.“ 

— Den 27. November. Durch ene K. 
Verordnung im heutigen Moniteur, gegengezeich⸗ 
net vom Herzoge von Dalmatien, iſt Gen ⸗Lieut. 


Graf Bertrand zum Kommandanten, und Oberſt 


. Legriel zum zweiten Kommandanten der 


0 polytech⸗ 
ulſchen Schule ernannt. a 


Vorgeſtern zog der König den Marſchall Gérard 
zur Tafel. Geſtern arbeitete er mit Hrn. Laffitte 
und empfing den Unter ⸗ Finanz Sekretär Herrn 


Thies. 3 
5 ihrn bei den Pairs erſtattete unter anderm 
Graf v. St, Aulaire Kommiſſions bericht über den 


Antrag des Grafen Dejean über die den Eideswel, 
gerungen von Pairs zu gebende Folge. — Die Pair 
werden Montag in geheimer Sitzung den Berl 
des Grafen Baſtard in der Sache der Ex⸗Miniſtet 
vernehmen. ‘ 
Geſtern bei den Deputirten ſtimmte der Minifet 
Hr. Dupont v. d. Eure wider die aͤußerſte Linke be 
der von Hrn. Marchal angegriffenen, von Hrn. DW 
pin d. ä. vertheidigten Frage von der Unabſetzbal“ 
keit der Richter. i Me 
Die Einwohner der Cerdagne find in Beſtürzung 
da ein Befehl aus Katalonien alle Kommunikatiol 
zwiſchen Frankreich und Spanien aufgehoben, wol 
gegen der Präfekt in Perpignan Vorfiellungen al 
die Span. Behoͤrden gemacht hat. } 
Der Herzog v. Blacas if mit zahlreichem GM 
folge in Neapel angekommen, wo der König fie un 
Ablegung der weißen Kokarde erſuchen ließ, wide 
genfalls ſie ſeine Staaten zu verlaſſen hätten. 
Auch die geſtrige Nummer des Journal 
Avenir, welche einen „ Unterdrückung det 
Katholiken“ betitelten und vom Abbe von 
la Mennais als Verfaſſer unterzeichneten Art 
kel enthielt, iſt auf der Poſt in Beſchlag genommen 
worden. Dieſes Blatt enthält in feiner heutigen 
Nummer eine Aufforderung an feine Abonnenkel 
und überhaupt an alle guten Katholiken, der Redac⸗ 
tion Berichte über alle gegen den katholiſchen Klerus 
ſeit der letzten Revolution in den Departements bes 
gangenen Bedruͤckungen, deren Augenzeugen die Bens 
richterſtatter ſelbſt geweſen, einzufenden. Bei del 
gerichtlichen Verhandlungen, zu denen die Beſchlag! 
nahme des Blattes Anlaß geben werde, ſei eine Zu- 
ſammenſtellung alles an katholiſchen Geiſtlichen be⸗ 
gangenen Unrechts von Wichtigkeit, da die ange 
ſchuldigte Stelle der in Beſchlag genommenen 
Nummer gerade eine Ueberſicht der Beſchwerden der 
Geiſtlichkeit gegen die beiden Miniſterien der Revo⸗ 
lution von 1839 enthalte. Unter den Unterzeid® 
nern dieſer Aufforderung bemerkt man den Abbe 
von la Mennais und den von der Holländiſchen Re⸗ 
gierung verbannten Redakteur des Genter Catholi⸗ 
que, Adolph Bartels. a 73 
Graf von Kergorlay will die Verhandlungen des 
Pairs⸗Hofes in feinem Prozeſſe im Druck heraus“ 
geben 178 N 4 
Der National giebt der Regierung be. Rath, Pa⸗ 
riß befeſtigen zu laſſen, und ‚fchäßt die Koſten die, 
ſes ungeheuren Unternehmens nicht höher als auf 
40 Mill. Fr. 9 
(Mit einer Beilage.) 


Beilage zu No. 98. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
om 8. Dezember 1830.7 1 1 mas’ 

i — kr ei ch. gegen bei Todesſtrafe verboten, das dich 
Paris — 5 November: Man verfichert, Gebiet zu betreten. Der ee 


rard ſchicke ſich zu einer Inſpektionsreiſe tige Beſchwerden an den Praͤfekten der Oſt-Pyre⸗ 
ea — Feſtungen an, und General nden gerichtet, worin er ſich Darüber 8 


n k N 1 Ä 
me ſei mit einer großen Inſpektionskreiſe be⸗ ſich unter den Juſurgenten Franzoſen befunden haͤt⸗ 
auftragt. an ten, daß die Fraazoͤſiſche Regierung den Zufurgens 


Nach dem Globe ſplicht man davon, daß rz In⸗ ten geſtatte, ſich auf ihrem Gebiete zu bekleiden 
fanteries und 5 Kavallerieregimenter am Fuße der und zu orgagiſtren, und daß der Praͤfekt der Oſt⸗ 
Pyrenden zuſammengezogen werden ſollen. Pyrenäen fie mit ſeinem Rathe unterſtuͤtzt habe. 

Auf außerordentlichem Wege ſind die Londoner Graf Espana ſoll ſeiner Regierung Belege für dieſe 
Blätter vom 24. hier eingetroſſen. Im Unterhauſe Beſchwerden elngeſandt und diefelbe aufgemunkert 
haben Herr Grofer und Lord Gower die Ernennung haben, Genugthuuag dafür von Frankreich zu for⸗ 
des Herrn Brougham zum Lordkanzler heftig ange- dern.“ 


ungen geweſen, a 
mache Ertenntlichfeit des erſten Lords der Schatz fekt von Bayonne hat der Regierung Bericht dartı: 


er zu ſtimuliren. — Um den in verſchiedenen ber erſtattet. 
e ausgebrochenen Unruhen ein Ende zu Die ſaͤmmtlichen Span. Ausgewanderten find 
machen, hat der Kbuig unterm 23. eine Proklama⸗ bereits auf dem Wege nach Perigueux, bis auf 
tion erlaſſen, worin er ſammtliche Juſtizbeamten Mina und el Paſtor, die noch mit einigen Vertraus 
auffordert, alle moglichen Mittel aufzubieten, um ten fly in Campo aufhalten. 
die Chefs der Unruhefifter zu entdecken. Wer Groß brit ann enn 52 
einen Brandſtifter oder einen Aufreizer zu Brand⸗ London den 24. November. Vorgeſtern wur 
ſtiftungen anhaͤlt, bekommt 500 Pf. St., und wer de von Sr. Maj. das neue Miniſterium ernannt 
einen Menſchen, der Maſchinen zerſchlaͤgt, feſt⸗ namlich: Geaf Grey zum erſten Lord der Treafus 
nimmt, 50 Pf. St. ; ry; Hr. Brougham zum Lordkanzler;. Marg. von 
Das bekannte Mitglied des Belgiſchen Kongreſ⸗ Lansdowne zum Lord⸗Präſidenten; Lord Durham 
ſes und der proviſoriſchen Regierung in Bruͤſſel, zum geheimen Siegel; Visct. Palmerſton zum See 
Charles Rogier, iſt hier angekommen. kretär des Auswärtigen; Visct. Melbourne zu dem 
Privat-⸗Briefen aus Liſſabon vom 10. Nov. zus des Innern; Visct. Goderich zu dem der Kolonieen; 
folge, hat Don Miguel feine innere Politik feit kurz Visck. Althorp zum Kanzler der Schatzkammer; 
zer Zeit gänzlich geändert, Mehrere Urteile des Sir 55 Graham zum erſten Lord der Admiralität; 
Kriegsgerichts gegen Offiziere, die im Verdachte lle Hr. Chs. Grant zum Indiſchen Amt; Lord Auck⸗ 
beraler Geſinnungen ſtehen, ſind von ihm annulirk land Präſident des Handelsamtes; der Herzog v 
und einige wegen politiſcher Vergehen in Hoft bes Richmond zum poſt⸗Oirektor; Graf Carlisle zum 
findliche Perſonen auf feinen Befehl frei, gelaſſen Mitgliede des geheimen Raths. 
worden. Don Miguel ſelbſt erſcheint jetzt viel „Se. Maj. haben Hrn. Brougham zum Peer mit 
freundlicher und zeigt ſich faſt täglich in den 4358 1 Namen und Tırel' als Baron Vrougham und 
ßen der Hauptſtadt. ile aux, von Brougham in Weſtmoreland, erhoben 
Aus Pupcerda vom 15. November ſchreiht man: —Vorgeſtern hielten Se. Maß. Cour, wobei die 
„Graf Espana iſt geſtern mit 500 Mann Kavalles neuen Miniſter zum Handkuſſe geloſſen, und gehei⸗ 
rie und Infanterie hier angekommen und hat ſogleich men Rath, in weichem ſie vereidigt wurden. 
allen hier befindlichen Franzoſen befohlen, as Geſtern war Kabinetsrath im auswärtigen Ain⸗ 
Spaniſche Gebiet zu verlaſſen, den Spaniern da⸗ te, dem alle Miniſter beiwohnten. f 


* 


Vorgeſtern im Oberhauſe erklärte Graf Grey in 
Hinſicht der Politik, die das neue Miniſterium zu 
befolgen gedenke, daß es geneigt ſei, in dem Re⸗ 
praͤſentatlonsſyſtem einige Reform zu bewirken, je⸗ 
doch nur in ſofern, als es noͤthig ſei, um dem Vol⸗ 
ke den verlangten Einfluß in der geſetzgebenden Bars 
ſammlung zu ſichern, keinssweges aber auf die 
Weiſe und in ſolcher Ausdehnung, wie es Einige 
begehrten, indem eine ſolche Reform gradeswegks 
zur Anarchie und Unordnung führen wurde. In 
Hinſicht der aufrühreriſchen Bewegungen in einigen 
Gegenden des Landes erflärte der Miniſter, die Re⸗ 
re habe feſt beſchloſſen, ſie durch kraftige 


aaßregeln zu bezwingen; und in Bezug auf die 


auswärtigen Angelegenheiten bemerkte er, daß er 
noch nicht von dem belehrt ſei, was feine Vorgaͤn⸗ 
ger gethan hatten, daß jedoch er und feine Kolle⸗ 
gen eben ſo, wie jene, ehe ſie im Amt geweſen, nichts 
wärmer wünſchten und für pflichtmäßiger hielten, 
als den Frieden zu erhalten, auf jede Weiſe, die 
mit der Ehre des Landes beſtehen koͤnne; daß ſie 
zugleich dem Syſtem der Nichteinmiſchung, ſo weit 
es mit der Ehre des Landes verträglich ſei, nach⸗ 
zukommen gedaͤchten und erachteten, daß ſie den, 
ihnen noch unbekannten Verfügungen und Ueber⸗ 
eeinkünften, welche durch ihre Vorgänger mit den 
Bundesgenoſſen Sr. Maj. getroffen ſeyn möchten, 
um den Frieden in Europa zu erhalten, Folge zu 
geben haben wuͤrden. 2 * 
Lord Broughams Peers-Patent hatte, der noͤthi⸗ 
en Foͤrmlichkeiten wegen, vorgeſtern noch nicht 
fig werden konnen, daher er zwar als Großkanz⸗ 
er und geheimer Rath im Oberhauſe auf dem 
Woll ſack ſaß und bei den Debatten praͤſidirte, aber noch 
ohne eine Stimme zu haben. Seine Peerswuͤrde 
wird nur auf feine direften männlichen Erben uͤber⸗ 
geben; inzwiſchen hat er nur eine Tochter. Vaux 
if eine Baronie, auf welche die Familie Brougham 
blos Anſpruch macht. 
Vorgeſtern im Oberhauſe ſetzte Marq. v. Salis⸗ 
bury feine Motion in Betreff der Armen-Geſetze bis 
zum Montage aus. — Die Sitzung hatte unter 
dem Vorſitz des Hrn. Brougham (als bloßen Praͤ⸗ 
ſidenten ohne Stimme) um 33 Uhr, unter großem 
Zudrang von Neugierigen, angefangen. Das Haus 
vertagte ſich auf Antrag des Lords Durham bis 5 
Uhr, wo Graf Grey, Marg. v. Landsdowne, Lotd 


Goderich und Lord Durham hereintraten und ihre 


Sitze auf den Miniſterbaͤnken einnahmen. Graf 
von Roßlyn ſetzte ſich auf eine der Oppoſitſonsdaͤn⸗ 
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Linienſchiffe 


7 \ I 
ke, wo ſich bald der Herzog v. Wellington, Graf 
von Weſtmoreland und Lord Ellendorough zu i 
fuͤgten. Der Herzog von Cumberland nahm nicht 
feinen gewohnlichen Sitz bei der Oppoſttion ein. 

Die Geſchäfte im Unterhauſe werden einige Ta— 
ge ruhen, da die Mitglieder, welche Minifter ge 
worden, ſich erſt wieder müffen wählen laſſen. 2 

Unterm 23. haben Se. Maj. eine Proklamation 
wider die ſtets zunehmenden Vrandſtiftungen und 
unrubigen Bewegungen in verſchiedenen Gegenden 
des Landes erlaſſen. Dieſe ſcheinen einigen Einfluß 


auf die Fonds zu uͤben. ? 

Man glaubt allgemein, daß die Krönung Sr. Ma. 
gegen Ende des naͤchſten März Monats ſtattfinden 
werde, 

Vorgeſtern bat der Gemeinderath von London 
beſchloſſen, dem Könige eine nochmalige Ein 
ladung zu dem Gaſtmahl der City zuzuſchicken. 

Ein hieſiges Blatt bemerkt, daß der dermalige Lord 
Brougham vielleicht der erſte ſeyn dürfte, der zum 
Wollſack gelangte, ohne irgend ein untergeordnetes 
Amt bekleidet zu haben. a 

In Dover ift es Fremden nicht mehr wie früher ers 
laubt, das Schloß zu beſuchen. Der dort befindli⸗ 
che Pulver⸗Vorrath ſoll viel beträchtlicher ſeyn, als 
er ſeit dem letzten Kriege jemals geweſen iſt, und die 
Nachtwachen find uberall verdoppelt worden, 5 

General Bourmont lebt mit feinen drei Soͤhnen ig 
Hampſtead (nahe bei London) und hat ſeit feiner Ans 
kunft in England ‚häufige Uuterredungen mit den 
Mitgliedern des vorigen Miniſteriums gehabt. Ef 
hat fuͤr eine gewiſſe Zeit eine Wohnung in London 
gemiethet, die er bald beziehen wird. 

oer 

Liſſabon den 13. November. Mehrere Engl. 
Bürger find dieſer Tage nach dem Gefängniß ab⸗ 
geführt worden. Wie man ſagt, ſind in Porto 
Unruhen ausgebrochen; ferner heißt es, zwei Mes 
gimenter feien in Galicien eingerückt, um den Span. 
Ropaliſten gegen 85 Fonfütutionelten beizuſtehen. 

3 a ide n. 

Den 20. November. Der Fuͤrſt von Biſig⸗ 
nano if vom Kbnig von Neapel zu Hbchſideſſen 
Majordomo ernannt worden, 5 
Die letzten Nachrichten aus Alexandria bringen 
dem Agenten des Vicekbnigs von Egypten in Livor⸗ 
no den Auftrag, auf den dortigen Werften zwei 

5 bauen zu laſſen. Die Fonds zum An⸗ 
fang dieſer Bauten, in Waarenſendungen, ſollen 


bereits auf dem Wege ſeyn. 


N 
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Rom den 20. Nobbr. Der Kaiſerl. Oeſterreichi⸗ 
(de außerordentliche Geſandte und bevollmächtigre 
inifter am Neapolitauiſchen Hofe, Freiherr v. Leb⸗ 
zeltern, iſt von Wien hier eingetroffen. 
Deut ſch hann d. 

Frankfurt den 27. November. (Auszug aus 
dem Protokoll der 39. Sitzung Hoher Bundesver— 
ſammlung vom 25ſten Novemd N 
ſaͤmmtliche Bundestagsgeſandtſchaften in der Uns 
ſicht vereinigt haben, daß, nach dem von mehreren 
Vundesregierungen ausgeſprochenen Wunſche, die 
offeutliche Bekanntmachung der wegen Herſtellung 
und Erhaltung der Ruhe in Deutſchland über den, 
Praͤſidialvorſchlag vom 18. September unterm 21. 
Oktober d. J. gefaßten Bundestagsbeſchluͤſſe Statt 
finden ſoll, ſo ſei die Verfügung bereits getroffen, 
daß ein Auszu des betreffenden Protokolls in die 
offentlichen Blatter aufgenommen werde. (F. 258 
des Protokolls der 34. Sitzung vom 21. Oktober 
1830.) Sämmtliche Stimmen vereinigten ſich zu 
dem Beſchluſſe: Der deulſche Bund, von der Ver⸗ 
pflichtung durchdrungen, bei den gegenwärtig auf 
dem Bundesgebiete Statt gehabten, ſo bedenklichen 
und allgemeine Gefahr drohenden, aufrühreriſchen 
Vorfaͤllen, im Sinne des 2. Artikels der Bundesak— 
te und der ſich hierauf beziehenden ſpaͤteren Beſtim⸗ 


mungen der Schlußakte, die verfaſſungsmaͤßige 


Wirkfamkeit zu äußern, und in dankbarer Anerken- 
nung der von dem K. K. Oeſtreichiſchen Hofe durch 
Anregung dieſes Gegenſtandes von neuem bewähr⸗ 
ten Füͤrſorge für Sejat 
des, beſchließt: 1) Zur die Dauer der gegenwaͤr⸗ 
tigen Zeitverhältniffe follen in allen denjenigen Faͤl⸗ 
len, in welchen nach der Beſtimmung des Artikels 
26 der Schlußakte die Mitwirkung der Geſammt⸗ 
heit zur Wiederherſtellung der Ruhe und Ordnung 
in den Bundesſtaaten verfaffungsmäßig begründet 


iſt, ſaͤmmtliche Bundesregierungen zur gegenſeiti⸗ 


gen Hülfsleiſtung in der Art verpflichtet ſeyn, daß, 
wenn eine den Beiſtand des Bundes bedürfende Nez 
gierung ſich wegen Dringlichkeit der Gefahr unmit⸗ 
telbar an eine oder die andere benachbarte Regie- 
rung mit dem Erſuchen um militärifche Huͤlfe wen⸗ 
det, dieſe Huͤlfe ſofort Namens des Bundes gelei⸗ 
ſtet werde, ſo weit die Kräfte des requirirten Bun⸗ 
desſtaates hierzu ausreichen, und fo weit es ohne 
Gefahr für deſſen eigenes Gebiet und ohne offenba⸗ 
re Kompromittirung ſeiner Truppen geſchehen kann. 
2) Zur Erreichung diefes Zwecks ſollen, während 
der Dauer der gegenwärtigen. außerordentlichen 


November 1830.) Da ich“ 


das Geſammt⸗Intereſſe des Bun⸗ 


Zeitverhältniffe, die Bundeskontingente it i 
disponibler Bereitſchaft 1 
wie die Bundesregierungen überhaupt die Verbind⸗ 
lichkeit anerkennen, von allen, innerhalb ihres Ge⸗ 
biets vorfallenden, aufrühreriſchen Auftritten, wels 
che einen politiſchen Charakter andeuten, offene und 
rückhaltloſe Anzeige am Bundestage zu erſtatten, 
und zugleich über die Veranlaſſung der eingetretes 
nen Unruhen und über die zur Befeſtigung der Ord⸗ 
nung ergriffenen Maaßregeln Nachricht zu geben, 
iv 12 dies insbeſondere in dem ad 1 bemerkten i 
Falle geſchehen, und Übrigend in dieſem Falle auch 
von der angeſuchten Huͤlfsleiſtung unverweilt der 
Bundesverſammlung, ſowohl durch die Regierung 
welche die Hülfe anſucht, als durch diejenige, weſ⸗ 
che ſelbige leiſtet, die Anzeige gemacht werden, das 
mit die Bundesverſammlung ſofort die ihr durch 
die Bundesgeſetzgebung vorgezeichnete Stellung aus 
nehme. 4) Die Bundesregierungen — erwägend, 
daß nach Art. 8 der Schlußakte die einzelnen Bes 
vollmächtigten am Bundestage von ihren Kommit⸗ 
tenten unbedingt abhängig und nur nach Maaßga⸗ 
be der ihnen ertheilten Inſtruktionen fuͤrzugehen bes 
rechtigt find, daß aber in Fällen, wo es ſich um 
Erhaltung der Sicherheit und Ordnung in Deutſch⸗ 
land handelt, moͤglichſte Schnelligkeit in Ergrei⸗ 
fung und Ausfuhrung der Maaßregeln von der 
hoͤchſten Wichtigkeit iſt — vereinigen ſich, die ſich 
hierauf beziehenden Inſtruktionen in moͤglichſter 
Ausdehnung und mit thunlichſter Beſchleunigung 
an die Geſandtſchoften gelangen zu laſſen. 5) Die 
Cenſoren der öffentlichen Blätter politiſchen Inhalts 
ſollen auf das Beſtimmteſte angewieſen werden, bei 
Zulaſſung von Nachrichten über ſtatt gefundene 
aufrühreriſche Bewegungen mit Vorſicht und mit 
Vergewiſſerung der Quellen, aus welchen derlei 
Nachrichten geſchöpft find, zu Werke zu gehen, uod 
die beſtehenden Bundesbeſchlüſſe vom 20. Sept 
1819 ſich gegenwärtig zu halten. Dabei ſoll ſich 
die Wachſamkeit derſelben auch auf jene Tagblaͤt⸗ 
ter richten, welche, auswärtigen Angelegenheiten 
fremd, blos innere Verhaͤltniſſe behandeln, indem 
auch dieſe bei ungehinderter Zuͤgelloſigkelt das Ver⸗ 
trauen in die Landesbehörden und Regierungen 
ſchwaͤchen, und dadurch indirekt zum Aufſtand reis 
zen. — Der deutſche Bund, indem derſelbe den ge⸗ 
genwaͤrtigen Beſchluß faßt, überläßt ſich mit Vers 
trauen der Hoffnung, daß die dermalen an verſchie⸗ 
denen Punkten Oeutſchlands ſichtbar gewordene 
Aufregung bald der ruhigen und beſonnenen Webers 


* 
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zeugung von dem Werthe des innern Friedens wei ſich bis jetzt auf das erfreulichfte beſtätigt. Seit 
chen und in der Weisheit der deutſchen Regierun- 62 Stunden hat derſelbe kein Blut mehr ausgewor⸗ 
gen ihr Ziel finden werde, indem zu erwarken iſt, fen und in der vergangenen Nacht 7 Stunden ruhig 
daß dieſe Regierungen einer Seits gerechten Be⸗ geſchlafen. Seine Kraͤfte ſind verhaͤltnißmaͤßig nur 
ſchwerden, wo felwe beſtehen und im geſetzlichen wenig vermindert, der Appetit ſtellt ſich wieder ein; 
Wege vorgebracht werden, mit landesväterlichem genug, man darf getroſten Muthes jetzt hoffen, daß 
Sinne abhelfen, die ihnen bundesgeſetzlich oblie⸗ er vollig geteſen und noch lange in neu befeſtigtet 
genden Verpflichtungen gegen ihre Unterthanen er⸗ Kräft unter uns weilen werde. f 
ülen, und auf dieſe Weiſe jeden Vorwand zu Daaͤ n em ar k. 
ſtraͤflicher Auflehnung beſeitigen, andererſeits aber Kopen hagen den 27. Novbr, Die Gerichts⸗ 
auch eben ſo wenig einer unzeitigen oder mit ihren Zeitung (Collegialtidende) enthält Folgendes: „Kant 
Bundes pflichten unvereinbaren und für die Geſamt⸗ zeleirath Lornſen, der am 12. Okt. zum Landvoigt 
heit gefährlichen Nachgiebigkeit Raum geben wer⸗ auf der Inſel Sylt ernannt worden „ hat, ſeit ſeinen 
den. 3223 Abreiſe am 18. ſelbigen Monats, anſtatt das ihm 

Braunſchweig den 30. Novbr. Die hieſigen ten verliehene Amt anzutreten, an ver⸗ 
Annalen melden unterm 26. d.: „Als die Nachricht ſchiedenen Orten in den Herzogthuͤmern, und na⸗ 
ſich hier beftätigte, daß des Herzogs Karl Durch⸗ mentlich in Flensburg und Kiel, eifrige Bemuͤhun⸗ 
laucht in Fulda angekommen ſei, wurden unverzüg⸗ gen augewandt, um, auf ſtrafbare Weiſe und ſei⸗ 
lich ſowohl vom Mllitair als der Bürgergarde Maaß⸗ nen Pflichten als Beamter gerade entgegen, das 
regeln getroffen, die faſt jede Störung der oͤffentli- Vertrauen zwiſchen der Regierung und den Uater⸗ 
chen Ordnung und Sicherheit unmoͤglich machten, thanen zu ftdren und die ruhigen Einwohner zu ges’ 
und fo iſt denn, obwohl untertichtete Männer be⸗ meinſchaftlichen Schritten zu verleiten, welche zu 
baupten wollen, daß unter den Feinden des Vater⸗ den verderblichſten Folgen für die dffentliche Sichet⸗ 
landes Geld reichlich aus gerheilt ſei, und dieſe auf heit und Ruhe führen könnten. Außerdem) daß 
dunklen Wegen Trug und Verrath gegen Zürft und eine von ihm herausgegebene Schrift von feinen. Abs 
Volk auszuüben ſich eifrigſt bemühten, bis jetzt die ſichten und Schritten zeugt, wird ſolches näher durch 
Ruhe unſerer Stadt nicht ‚gefährdet worden. Eine ein Schreiben an den Praͤſidenten der K. Schleswig⸗ 


in dieſen Tagen erlaſſene Bekanntmachung der Kolſtein⸗Lauenburgiſchen Kanzlei vom 5. November 


Herzogl. Polizei⸗Direction fordert die hieſigen Ein⸗ aufgeklärt, wobei er die benannte Schrift einge⸗ 
wohner dringend auf, die eintreffenden Fremden for ſandt, fo wie durch einen Bericht des Amtmanns 


fort gehörigen Orts zu melden. — Die Waffenein⸗ vom Amte Tondern, welcher zeigt, daß Kanzeleis 


übungen unſerer Buͤrgergarde werden jetzt thätigft rath Lornſen, weit entfernt, feine Abficyren aufge⸗ 
betrieben, und hohe, unendliche Freude gewaͤhrt es, ben zu wollen, den feſten Vorſatz gefaßt bat, ſeine 
zu erfahren, daß ein gleicher heiliger Eifer, in Wort Amts » Stellung zu miß brauchen, um eine unruhige 
und That, die üorigen Städte und Ortſchaften unfes Stunmung bei den Einwohnern gedachter Inſel hers 
res Vaterlandes für Aufrechthaltung der Öffentlichen vorzubringen. Se. Mgeftät, welcher dieſe That⸗ 
Sicherheit beſeelt und jeder Bürger bereit iſt, für fachen vorgelegt worden, haben unterm ı 5. d. Mts. 
feinen geliebten Herzog Wilhelm Gut und Blut zu beſchloſſen, daß das Königl, Schleswigſche Sber⸗ 
latu ß gericht ſogleich die Verhaftung des Kanzleiraths 
Des Herzogs Karl Durchl. iſt, dem Gerüchte zu: Lornſen und deſſen Hinbringung in ſichere Verwah⸗ 


folge, an den Grenzen des ſüdlichen Harzes ange⸗ rung auf die Feſtung Rendsburg veranſtalten fell, 


kommen. Ein Detachement von 60 Mann Infan⸗ fo wie auch das beſagte Obergericht die genaueſte 
terie und 3 Kuſaren, fo wie eine Anzahl Freiwilliger Unterſuchung wider den Kanzeleirath Lornſen in Aus 
der Bürgergarde, gingen heute Nachmittags nach leitung ſeiner obenccwähnten geſetzwidrigen Schrirte 
Blankenburg ag und in Uebereinſtiwmung mit dem Ergebniffe dieſet 
In verwichener Nacht wurde der Rittmeiſter Ba⸗ Unterſuchung das weiter Nöchige gemäß dem Geſetz 
ron Bender von Bienenthal (deſſen Verhaftung letzte und Rechte vorzunehmen hat. In Folge dieſes Ale 


bin gemeldet worden) gefangen hier eingebracht. lerhochſten Befehls hat die Königl. Schleswig⸗Hol⸗ 


„Weimar den 29. Nov. Die hinſichtlüch unſeres ſtein⸗Lauenburgiſche Kanzlei unterm 16. d. an beſag⸗ 
Gbthe vorgeſtern us geſprochenen Hoffnungen haben tes Obergericht gefchrieben. “ 


| 
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\ Stadt» Theater, 
Mittwoch den 8. Dezember: Der Zeitgeiſt. 
Lufiſpiel in 4 Akten von Raupach. Darauf: Der 
Unſichtbare. Keuuſche Oper in 1 Akt, Muſik 
von Cule. — Freitag den 10. Dezember: Die 
Kreuzfahrer. Ritter Schauſpiel in 5 Akten von 


Kotzebue. (Balduin v. 
Stadt⸗Theater zu Achen.) N 
— — — 


ker, vom = 
* Bekanntmachung. 
Mit dem ıften Januar 1831. wird die kleine 
Jagd auf den Feldmarken: 2 41 9 
1) Kozieglowy, Czerwonak und Hauland Kliny, 
Mechowo, Jankowo, Neuhoff, Krug Darmaſz, 
Hammer- Mühle, Glownd Dorf, Glowno 
Muhle, Kolonie und Hauland, ſo wie die ſo⸗ 
enannte Schwerfenzer Sandſcholle; 
) der Plantage auf Berdichowo bei Poſen, und 
3) den Revieren Jerzyn und Promno, Oberfoͤr⸗ 
ſterei Gozdowo, 


chtlos. 

Zur Verpachtung dieſer Jagden auf fernerweite 
ſechs Jahre haben wir einen Lizitations⸗Termin auf 
Bu den 22ſten Dezember e. 

in unſerm Sitzungs-Zimmer vor dem Regierungs⸗ 
Sekretair Zochowski anberaumt, und fordern 
Pachtliebhaber hiermit auf, in dem Termine zu 
erſcheinen und ihre Gebote abzugeben. — 

Poſen, den 29. November 18300 Ä 

. Ködnigl, Preußiſche Regierung. 
Abtheil. für die dir. Steuern, Domainen u. Forſten. 


i i Bekanntmachung. 

Am 26. Auguſt d. J. des Nachts 11 Uhr haben 
zwei Grenzbeamten bei dem Dorfe Bobrowuik, 
Oſtrzeſzower Kreiſes, 21 Stück muthmaßlich aus 
Polen eingeſchwaͤrzte Schweine, deren Treiber die 
Flucht erariffen, in Beſchlag genommen. N 

Dieſe Schweine ſind, nach vorhergegangener Be⸗ 
kanntmachung des Licitatious⸗Termines, am 28 
Auguſt d. J. in der Stadt Grabow für 75 Rthlr. 
8 ſgr. offentlich verkauft worden. * 

Zur Begründung ihrer enmanigen Anſpruche auf 
den Verſteigerungs⸗Erlds haben ſich die unbekannten 
Eigentbümer bis jetzt nicht gemeldet, weshalb ſie 
nach Vorſchrift des §. 180, Th. 1. Tit. 51, der I 
richtsordnung aufgefordert werden, ſich binnen dier 


Wochen, von dem Tage an, wo neden ige Bes: 
eſi 


kauntmachung zum erſten Male im hi gen Jutelli⸗ 
genzblatte ericheint, bei dem Königl. Haupt⸗Zollamte 
zu Podzamcze zu melden, widrigenfalls mit der Be⸗ 


Eichenborſt: Herr Wal⸗ 
5 


it. 51, der Ger 


rechnung des Erloſes zur Kaffe : i 
ee ſes zur Kaſſe vorgefchritten wer⸗ 

9 5 den = September 1830. 

eheimer er⸗Finanz-Rath ur inzi 
i Seer Bie W e 
N Löffler. 
Betannt machung. 

Es wird hierdurch in Erinnerung gebracht daß 
die Einzahlung der halbjaͤhrigen Pfandbriefs⸗ 
zinſen den 12ten December c. beginnt und de 
aqſten December c. endet. Die Ziuſen find 
Händen des Rendanten im Beiſeyn der 3 
und gegen deren gemeinfchaftlibe Quittung im Kaſ⸗ 
ſen⸗Kokale, in den durch Anſchlag näher zu bezeich- 
nenden Stunden, zu zahlen. Die Auszahlung der 
Zinſen an die Coupons ⸗Inbaber dauert vom 27ſten 
December c. bis zum loten Januar 1831. Zur 
Erleichterung des Geſchaͤfts iſt es zweckmäßig, die 
Coupons mit einer Specifikation derſelben welche 
den Namen des Guts, die Nummer und den Mes 
trag enthält, zu übergeben. Bemerkt wird hierbei 
aber, daß die Kaffe uicht verpflichtet iſt, die Zinfen 
mit der Poſt zu verſenden, ſondern daß es nach 
F. 205. des Kredit⸗Meglements, Sache eines jeden 
Intereſſenten iſt, ſolche gegen Präfentation der 
Coupons ſich ſelbſt abzuholen, oder abholen zu 


laſſen. 
Sollten deſſen ungeachtet, wie Fri 
1 rüher 
Zins⸗Coupons mit der S 


ſendung der Gelder gewünſcht werden, ſo iſt die 


Kaffe ermächtigt worden, zur Beſtreit 

ften für eine jede Expedition 2 ‚ung. der Ko⸗ 

zu bringen. xpedition 2 ſgr. 6 pf. in Abzug 
Poſen den 29, November 1830, 

Provinzial Landſchofts⸗ Direktion 


Subhaſtations- Pat 
4 Im 8 des fiber den Nachlaß des b onſtan⸗ 
+ 3 rbandwski eroͤffneten erbſchaftlichen 
er 0 e AR 95 das im Schrimmer 
härige Dorf Aden ae und das dazu ger 
bir. 26.197. 3 pf. aögeſalht, Ienttie) an den 
Meitbietenden vet ee RR A ” 
Hierzu haben wir einen Termin auf 

den 7ten Aug uſt e, 

den 8ten November c. und 
wovon 90 enten 1 

er letzte peremtoriſch if, jedesm 
mittags um 9 Uhr vor dem Land⸗ Gerichts, Na 
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Helmuth in unſerm Parteienzimmer angeſetzt, zu 
welchen wir Kaufluſtige mit dem Bemerken einla⸗ 
den, daß dem Meiſtbletenden der Zuſchlag ertheilt 
werden wird, wenn nicht rechtliche Hinderniſſe eis 
ne Aenderung nothwendig machen und die Taxe 
und Bedingungen in unſrer Regiſtratur eingeſehen 
werden koͤnnen. i = 
Poſen den 8. Maͤrz 1830, 

— Königl: Preußiſches Landgericht, 
Subhaſtations ? Patent. 

Das im Adelnauer Kreiſe belegene, den An— 
dreas v. Grabins kiſchen Erben zugehoͤrig ge⸗ 
weſene Gut Ociz2, welches nach der gerichtlichen 
Taxe auf 29,403 Rthlr. 12 Sgr. 1 Pf. . 
worden iſt, ſoll auf den Antrag der Glaͤubiger 
Schulden halber oͤffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. ; 

Wir haben zu dieſem Behufe die Bietungs⸗Ter⸗ 
mine auf N 

den ten Auguſt a. c., 
den Eten November a. c., 
und der letzte peremtoriſche Termin auf 
den Sten Februar 1831, 
Vormittags um 9 Uhr 
vor dem Deputirten Herrn Landgerichts-Rath 
v. Baranowski anberaumt, zu welchem wir beſitz⸗ 
und zahlungsfaͤhige Kaͤufer mit dem Beifuͤgen hier⸗ 
durch vorladen, daß es einem jeden freiſteht, bis 


4 Wochen vor dem letzten Termine uns die etwa 


bei Aufnahme der Taxe vorgefallenen Mängel an⸗ 
zuzeigen. 
Zugleich werden nachſtehende, ihrem Wohnorte 
nach unbekannten Real: Gläubiger : 
1) der Valentin v. Zaborowski; 
2) die Alexandra v. Nowowieyska; 
3) der Matheus v. Milewski; 
4) die Geſchwiſter Mathias, Franz und Agnes 
Bobrowski;ʒ 
5) die Probſt Jakob Kupayskiſchen Erben; 
6) die Erben der Thekla v. Blociſzewska; 
7) der Matheus v. Blociſzewski, 
denen wir einen Aſſiſtenten ex officio 
fon“ des Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rathes Pilaski zu⸗ 
eordnet haben, hierdurch aufgefordert, in dieſem 
ermine ihre Rechte wahrzunehmen, 
dem Meiſtbietenden nicht nur der Zuſchla ertheilt, 
ſondern auch nach gerichtlicher Erlegung des Kauf⸗ 
geldes die Löfchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, 
wie auch der leer ausgehenden Forderungen „und 
zwat der Letzteren, ohne daß es zu dieſem Zweck 


Koͤnigreiche Polen veruͤbten 
in der Per⸗ 


widrigenfalls 


der 1 chung des Inſtruments bedarf, verfuͤgt wer⸗ 
den ſoll. 5 
Krotoſchin den 22. März 1830, 
Königl. Preuß. Landgericht. 


5 SE EDER f. 
Mit Bezug auf die, von der hieſigen Koͤnigl. Re⸗ 


gierung unterm 21. d. Mts. erlaſſene und im Amts⸗ 


blatte Nro. 48. inſerirte Bekanntmachung, wegen 
Verfolgung und Ergreifung des berüchtigten Dies 
bes Aureluus Bezozowski, wird hiermit folgendes 
zur offentlichen Kenntniß gebracht: . 

Am 31. Oktober c. Sonntags Nachmittags zwi⸗ 
ſchen 1 und 2 Uhr iſt die Königliche Haupt⸗Salz⸗ 
und die mit derſelben in einem Lokale vereinigte 
Provinzial⸗Steuerkaſſe hierſelbſt beſtohlen und aus 
ſolcher eine Summe von 3,386 Rthlr. 17 ſgr. 8 pf. 
theils in Courant, in Kaſſen-Beuteln und Rollen, 
theils in Kaſſenanweiſungen zu 50, 5 und 1 Rthle, 
entwendet worden. 

Der Aurelius Brzozowski iſt dieſer That darum 
dringend verdächtig, weil er nach den erfolgten Er⸗ 
mittelungen, denſelben Sonntag hier Orts gewe⸗ 
ſen und einen großen Beutel Geld tragend, geſehen 
worden. Er ift eine Meile von hier mit dem Gel⸗ 
de gefahren, Tages darauf Montags am Allerhei⸗ 
ligen⸗Feſte den 1. d. Mts. ſehr früh iſt er in Ge⸗ 
ſellſchaft eines Begleiters hier durch bis Wreſchen 
gefahren, dort unter dem Namen Sokotowski Ex ⸗ 
trapoſt genommen, die Beutel und Rollen Geld in 
den Wagenkaſten gelegt, in einem fort uͤber Wre⸗ 
ſchen, Witkowo, Kwieciſzewo, bis Inowraclaw ge⸗ 
fahren, dort ſich eine Britſchke und ein Paar brau⸗ 
ne Pferde gekauft, und, nachdem er dort genaͤch⸗ 
tiget, mit ſolchen nach Strzelno gefahren. Dort 
hat er ſich im Weinhauſe verweilt und ſich den Na⸗ 
men von Michalski gegeben, als er aber gehoͤrt, 
daß Jemand ſeinen wahren Namen Brzozowski 
genaunt, ſo iſt er ſchleunigſt abgereiſt. 

Er ſoll ſich in der Gegend zwiſchen Inowraclaw 
und Peiſern herumtreiben, weil er wegen ſeiner im 
Verbrechen und ſeines 
Entweichens aus dem Gefaͤngniſſe zu Warſchau 
ſich über die polniſche Grenze zu gehen ſcheut. 

Es werden daher alle reſp. Militair⸗ und Civil⸗ 
Behoͤrden durch gegenwärtigen Steckbrief in Kennte 
niß geſetzt, und zugleich erſucht, auf dieſen gefaͤhr⸗ 
lichen Verbrecher zu vigiliren, ihn im Betretungs⸗ 
falle zu arretiren und unter ſicherem Geleite au 
uns abführen zu laſſen. E78 


Sein Signalement iſt ſchon durch die im Ein⸗ 
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gange dieſes Steckbriefes erwähnte. Bekanntma⸗ 
chung von Seiten der Königl. Regierung durch 
das Poſener Amtsblatt Nro. 48. zur Wiſſenſchaft 
des Publikums gebracht worden. Es wird nur 
noch hinzugefügt, daß derſelbe bei feiner Anweſen— 
heit in den oben erwähnten Städten einen kleinen 
blonden Schnurbart, eine viereckige tuchene Muͤtze 
mit Pelz beſetzt und Schirm, einen graufuchenen 
Mantel mit weißen blanken Knöpfen, und außer 
dem ſchwarzen Frack und dergleichen langen Bein⸗ 
kleidern auch noch grautuchene Pantalond getragen 


5b 
ter trug 
dergleichen 


Sein als Bedienter bei ihm fungirender Beglei⸗ 
einen runden Hut, blauen Ueberrock und 
Mantel mit mehreren Kragen, grautus 
chene Beinkleider mit Lederbeſatz, it. kleiner un⸗ 
terſetzter Statur, hat ein rothes volles Geſicht, 
einen ſtarken Backenbart und ſoll einem Juden 
ähnlich ſehen. 

Poſen den 28. November 1830. 

Königl. Preuß. Inquiſitoriat. 


b r 


0 Edictal- Citation. 

Auf Antrag des Vormundes der Wilhelm 
Krem ſer ſchen Kinder und der Erben des Joſeph 
Stiftſetzer, laden wir: 

1) den Chriſtian Jakob Benjamin Kremſer, wel⸗ 

cher im Jahre 1816 wahrſcheinlich nach dem 
Königreiche Polen gegangen, von daher aber 
weiter keine Nachricht gegeben hat, 

2) den Kürſchner Johann Joſeph Stiftſetzer, wel⸗ 

cher feinen fruͤhern Aufenthalts -Ort Ratibor 
verlaſſen, und im Jahre 1823 in der Naͤhe von 
Breslau geſehen worden feyn ſoll, 
ſo wie auch deren etwanige unbekannte Erben und 
Erdesnehmer hierdurch vor, 


ſteus in dem auf 0 
den zten Mai 1831 


um 9 Uhr, 5 
vor dem Herrn Aſſeſſor Kretſchmer auf dem hieſigen 
Stadt ⸗ Gerichte anſtehenden Termine entweder 
ſchriftlich oder perſbulich zu melden, und zu legiti⸗ 
miren, und ſodann weitere Anweiſung zu erwarten, 
widrigenfalls angenommen wird, daß der ze. Krems 
fer und ꝛc. Stiftſetzer nicht mehr am Leben ſeien, 
wonächſt dieſelben per Sententiam für todt erklärt, 
und ihr Nachlaß feinen ſich gehörig legitimirenden 
Erben ausgefolgt werden wird. 
Ratibor den 28. Juni 1830. e 
Abdnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 


Vormittags 


ſung auf Scheidung geklagt hat, 


ſich früher oder fpätes 


8 85 ‚Befanntmaung. 
er Eigenthümer des Schulzen⸗Guts zu Radzew 
Joſepb Grodziecki zu Radzewo, 3 das Far 
lein Angelika Viktoria Dembinska von 
hier, als Verlobte, haben in dem vor uns am Zoſten 
Oktober c. abgeſchloſſenen und heute beftärigten Ehe⸗ 
Contrakt, für ihre künftige Ehe die Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen. 5 

Dies wird hierdurch zur offentlichen Kenntni 
5 ER ch untniß ge⸗ 

Bnin den 18. November 1830. 

Königl. Preuß. Friedens⸗Gericht. 
Er ee an 

Nachdem die Roſine Chriſtiane geb 
Vierig, wider ibren, angeblich nach Ruſſiſch Por 
len ausgewanderten Ehemann, Tuchmachergeſellen 
Jacob Chriſtoph Weck, wegen böslicher Verlaſ⸗ 

1 o wird de 
hierdurch ouf f a 2 
den zten Januar 1831 Vormittags 
l um 10 Uhr, 
im Schloſſe zu Schweinitz angeſetzten Termin unter 
15 N vorgeladen, daß bei feinem Aug: 

eiben die Ehe getreunt, und er für igen 
Theil erachtet wird. für den fpulbigen 
ie a 3. Juli 1830. N 

a erichts⸗Amt von Schweini 

von Schlabrendorffſchen Aa Gruft. 


Der, gemäß der in den Beilagen zur Posener Zei— 
tung Nro. 91, 92 und 93 enthaltenen 2 
chung, am z2ften vorigen Monats angeſtandene Li 
zitationstermin zur Verdingung des Conſumtibilien⸗ 
Bedarfs für die hieſigen Garniſon⸗Lazareth⸗Auſtalten 
auf das Jahr 1831, hat zu keinem Reſultat geführt 
e Ausbietung deſſelben daher 

als wiederholt und zu dieſ. . i 
. anberaumt werden. a 
Judem wir dies hierdurch zur allgemeinen 
niß bringen, machen wir zugleich 1 daß be 
abzuhaltende neue Termin auf ; 
den Fern Bietet Monats Vor⸗ 
. 0 ags Uhr 
im Geſchäfts⸗Zimmer des hieſigen allgemeinen Gars 
niſon⸗Lazareths angeſetzt worden. N 
£ . tieferungs » Gegenftände beſtehen: 
in Rindfleiſch, Kaldfleiſch, Roggenbrot, Semmel 
utter, Reis, gebackenen Pflaumen, grüner 
Seife, Rübdl, Vanfdl, gegoſſenen Talglich 
ten, Bier, Korubranntwein, unabgefahnte 
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Milch, Weineſſig, Weizenmehl, Mittelgraupe, 
feiner Graupe, Hafergruͤtze, Buchweitzen⸗ 
grüße, Gerſtengruͤtze, Buchweitzengries, weis 
Ben Erbſen, Bohnen, Linſen, Hirſe, Kas tof⸗ 
feln, Kohlruͤben, Mohrrüben und Eiern, 

und wird hinſichts der ungefaͤhren Bederfsquantitä⸗ 
ten auf die oben erwähnte Bekanntmachung vom 22. 


vorigen Monats verwieſen und bemeikt, daß die 


Lieferung entweder im Ganzen oder auch getrennt 
ana verſchiedene Intereſſenten ausgegeben werden 
kann. Cautions faͤhige Unternehmer werden zur 
Wahraehmung dieſes Termins hierdurch mit dem 
Bemerken eingeladen, daß, um zum Gebot auf alle 
Gegenſtaͤnde zugelaſſen zu werden, vorweg eine 
Caution von 200 Rthlr. baar oder in gültigen 
Staatspapieren deponirt werden muß, und daß der 
Zuſchlag an den Madeſtfordernden der Genehmi⸗ 
gung der Koͤuigl. Hochloͤblichen Intendantur vorbe⸗ 
halten bleibt. : 

Alle übrigen Lieferungs-Bedingungen werden im 
Termin, vor Erdͤffnung der Lizitation, bekannt ge⸗ 
macht werden. 

Poſen den 3. Dezember 1830. 
Die Commiſſion des allgemeinen Gars 

x niſon-Lazareths. 
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An unſerer Mufifalten Leih Anftalt konnen 
noch Muſikfreunde Antheil nehmen. 
C. A. Sim on' ſche Buch- und Kunſt⸗ 
handlung in Poſen. f 
Der hieſige Optifus M. Bernhard zeigt ganz 
ergebenſt an, daß auch bei ihm Frauenhoferſche Glaͤſer 


und angefertigte Brillen in allen beliebigen Faſſun⸗ 


gen zu haben ſind, welche der herumziehende jüdi⸗ 
ſche Brillenhändler Schönfeld in der vor. Num. dies 
fer Zeitung geruͤbhmt hat. Ich ſetze die Preiſe 
auf 1 Rthlr, à Stück bis 1 Nthlr. 10 gr. Auch 
nehme ich alle Reparaturen von optiſchen und me⸗ 
teorologiſchen ſchadhaft gewordenen Glas-Inſtrus 
menten an. Mein Laden iſt der Mittlerſchen Buch⸗ 
handlung gegenuber. N 

Mit modernem: Damen:Puß, s 
ken für Kinder, ladirten 
Thee empfiehlt ſich 


einnachtegelchen: 
Blechwaaren und feinem: 


Carl Fr. Baumann. 
— —— — 
„ N ir. e 

Ganz friſche bolländiſche Fetk⸗Heringe in P, T, 
3 Original⸗Tonnen, holländiſchen Suͤßmilchs⸗Kaͤ⸗ 
fe, Sardellen, Caperu, achten Arac de Goa, Perl⸗ 


* 


graupe, Macarony, Nudeln, Stockſiſch, holländi⸗ 
ſchen Preß⸗Tabak von Neſſing in Kiſten und Rollen, 
habe heranbekommen und empfehle zur geneigten 
Abnahme. r 5 
Poſen den 3. Dezember 1830, 
C. W. Pu ſch. 
er Anzeige. 

Gifte Eichen Kloben: Holz iſt zu verkaufen 
auf St. Martin Nro. 20. in dem Garten der Frau 
Gräfin v. Mycielska, à Klafter 3 Rthlr. 10 Sgr⸗ 

Auch iſt. Eichen⸗ und Birken⸗Nutzholz zu ve 
kaufen, Intereſſenten haben ſich zu melden auf 
dem Forſtamt Sczepankowo. 
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Auktions = Widerruf. 4 
Eingetretener Hinderniſſr wegen wird die ange 
kündigte Auktion am gten und loten d. M. nicht 
abgehalten. zu 
Ahlgreen, 


Königl. Auctions-Commiſſarius. 
— ͤ ͤä—2ã4I—“ 6 


Börse von Berlin. 2 


= — — | 
= > Preuls.Coute 
Den 4. Dezember 1830, [Zins- eu Cop 


Fuls. [Briete| Geld. 
— — —— A 
Staats - Schuldschene . . 4 80 85 
Preuss. Eugl, Anleihe 1818. 5 | 98 - a 
Preuss. Engl; Anleıhe 1822 . ; 8 965 — 
Preuss. Engl. Obligat. 180 4 | so — 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup. 4853 — 
Neum. ‚Inter. Scheine dio. 4 855 — 
Berliner Stadt - Obligationen 4 90 N 89 
Königsberger dito . 4. — 5 
Elbinger dito 232 43 — — 
Danz. dito v. in IE — — — 
Westpreussische Pfandbriefe „ 4 91 — 
Grossherz. Posensche Plandbriefe 4 | 95 | — 
Ostpreussische dito 494 — 
Pommersche dito 4 [1022 101 
Kur- und Neumärkische dito 4 1012 1014 
Schlesische. dito „ 4 1024 — 
Rückstands- Coup. d. Kur- u. Neumark! — | 61 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark! — | 62 — 
Holl, vollw. Ducdten 1 — 
Neue ch dito Bee er. a = . 
Friedrichsd'or n 3 2 123 125 
„ Ey 5 4 + 
— — 2 H 
Posen den 7, Dezbr. 1880. 
Posener Stadt-Obligationen , 4 9714 — 


